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1.  EINLEITUNG 

 

Im April des abgelaufenen Jahres haben wir 15 Jahre VinziTel 

gefeiert. Während der Vorbereitungstreffen zum Festakt 

erinnerten wir uns an die Feier vor 10 Jahren. Damals haben vier 

Persönlichkeiten „Eine Nacht im VinziTel“ verbracht.  

 

Sie haben ihre Solidarität mit dem Haus und damit der Idee des 

VinziTel zum Ausdruck gebracht. Kurzer Hand beschlossen wir 

diese vier Personen erneut einzuladen. Veronica Kaup-Hasler, 

bis 2017 Intendantin des „steirischen herbst“, Josef Zotter, 

Chocolatier, Bio-Landwirt und Andersmacher und Peter 

Resetarits, Journalist und Moderator, waren sofort für unsere 

Idee zu gewinnen. Die vierte im Bunde, die Moderatorin und 

Autorin Christine Brunnsteiner, wäre gerne dabei gewesen, 

musste aber leider absagen. An ihrer Stelle konnten wir Andrea 

Kager-Schwar, Direktorin von Schloss Seggau, gewinnen.  

 

Die Wiedersehensfreude war für alle Beteiligten groß.  Zusätzlich 

hat Walter Wenegger von Antenne Steiermark im VinziTel 

übernachtet, um gleich am Morgen danach Interviews mit 

unseren Gästen zu führen. Anschließend ging es zum 

Pressefrühstück und unmittelbar daran knüpfte der Festakt an, 

der von Werner Ranacher moderiert und von 4ME wunderbar 

musikalisch umrahmt wurde.  
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Der berührende Abschluss des Festaktes war ein Lied, das von 

der 15-jährigen Tatjana und ihrer Pflegefamilie dargebracht 

wurde. Tatjana wurde 2002 geboren und ging damit als 

„VinziTel-Baby“ in die Geschichte unseres Hauses ein. Die Bilder 

dazu können Sie im vorliegenden Jahresbericht betrachten. 

 

Wir haben 15 Jahre VinziTel ebenfalls zum Anlass genommen, 

die Zimmer des Hauses neu zu renovieren. 4000 Gäste, 120.000 

Übernachtungen haben viele Spuren hinterlassen. Der  

Vinzimarkt Judenburg, mit seiner großzügigen Spende, der 

Zentralrat der Vinzenzgemeinschaft und der Vinzimarkt 

Deutschlandsberg ermöglichten uns, diesen Wunsch in die Tat 

umzusetzen. Alle 12 Gästezimmer wurden neu eingerichtet, die 

Böden und Wände wurden saniert. Als I-Tüpfelchen darauf 

bekamen wir von der Firma Conrad 12 Fernseher geschenkt. 

Somit können wir ohne zu übertreiben behaupten, das VinziTel 

ist die modernste Notschlafstelle in Graz und mit großer 

Wahrscheinlichkeit von ganz Österreich. Auch dazu gibt es die 

entsprechende Bilderstrecke im Jahresbericht. 

 

Das dritte große Vorhaben des abgelaufenen Jubiläumsjahres 

war unser neues Nachbetreuungsprojekt „Solido“. Bereits zur 10-

Jahresfeier sind wir zu der Überzeugung gelangt, dass es 

wichtig wäre manche unserer Gäste, die in eine Wohnung 

ziehen, weiter zu begleiten. Die Begleitung soll Stabilität 

mitbewirken und somit zu einer längerfristigen Wohnversorgung 

beitragen. Mit den Vorarbeiten haben wir im April begonnen. Im 

Juli kam Herr Pfarrer Pucher mit einem Privatspender, der 

ungenannt bleiben möchte, ins Büro des VinziTel. Er war auf der 
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Suche nach einem sinnvollen Projekt das er finanziell 

unterstützen wollte. Wir sind sehr froh, dass er sich für unser 

Projekt „Solido“ entschieden hat und bedanken uns an dieser 

Stelle noch einmal recht herzlich.  

Gleichzeitig gelang es uns das Gesundheitsamt und das 

Sozialamt der Stadt Graz wie auch zwei Privatfirmen mit an Bord 

zu holen. So konnten wir mit Oktober die einjährige Pilotphase 

von „Solido“ starten. Details dazu erfahren sie im Jahresbericht. 

 

Zusätzlich zu diesen außergewöhnlichen Ereignissen galt es den 

Alltag im VinziTel zu organisieren. Rund 260 Personen wurden 

2017 sozialarbeiterisch und pädagogisch betreut. Es gab 

Nachmittagsaktivitäten mit den BewohnerInnen genauso wie 

Hausbesprechungen. Für die ehrenamtlichen MitarbeiterInnen 

wurden Weiterbildungen, Teambesprechungen und ein 

Betriebsausflug organisiert. Nachzulesen ist das in den Statistik- 

und Aktivitätenkapiteln.   

 

Das Jahr 2017 war angefüllt mit Arbeit, wie kein anderes Jahr 

zuvor. Wir haben das VinziTel strukturell modernisiert. Inhaltlich 

haben wir mit dem neuen Projekt einen 

Organisationsentwicklungsprozess angestoßen. Damit haben wir 

für unsere Notschafstelle die Weichen für die kommenden Jahre 

gestellt.  
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2.  MITARBEITERINNEN 

 

Seit Oktober 2017 besteht das Team der hauptamtlichen 

MitarbeiterInnen aus folgenden drei Personen: Mirjam Bauer, 

BA, Mag. Andreas Kleinegger und Ulrike Silberschneider, BA. 

Ulrike Silberschneider ist nach ihrer einjährigen Bildungskarenz 

als stellvertretende Leiterin ins VinziTel zurückgekehrt und bildet 

mit Andreas Kleinegger, Leiter des VinziTel, das Leitungsteam.  

 

Mirjam Bauer und Andreas Kleinegger sind neben ihren 

Aufgaben im VinziTel auch im Projekt „Solido“ tätig. Aufgrund 

des neuen Projektes war es notwendig, die Abläufe des VinziTel 

neu zu organisieren. Dieser Prozess wurde in Vorgesprächen 

bereits im Juni begonnen, damit der Start des erweiterten Teams 

im Oktober beginnen konnte. Im Wesentlichen wird diese 

Organisationsentwicklung von den drei hauptamtlich angestellten 

Mitarbeitern bewältigt. Die Architektur derselben wurde auf einen 

einjährigen Rahmen gespannt. Innerhalb dieses Zeitraumes soll 

in umfassender Weise die Zusammenarbeit der drei 

hauptamtlich Angestellten sowohl innerhalb des VinziTel wie 

auch des Projektes „Solido“ neu geregelt und somit auf einen 

stabilen Untergrund gestellt werden. Kontinuierlich stattfindende 

Prozessbesprechungen wie auch fokussierte Supervisionen und 

Teambesprechungen, um zwei Entwicklungstools zu nennen, 

sollen zum Gelingen beitragen.  

In der zweiten Hälfte des Jahres 2018 ist eine Gesamtevaluation 

der Organisationsabwicklung vorgesehen. Vorrangig unterstützt 

werden sie dabei von der Koordinatorin der VinziWerke, Frau 
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Tödtling-Musenbichler, wie auch dem Obmann des VinziTel, 

August Suppan. 

Die ehrenamtlichen MitarbeiterInnen, zurzeit fünfunddreißig 

Personen helfen tatkräftig bei der Weiterentwicklung des 

VinziTel. Um nur ein Beispiel zu nennen wurde pro Woche ein 

Nachmittagsdienst verlängert, um die neu eingeführte 

Teambesprechung zu ermöglichen. Diese Mithilfe erleichtert die 

Neuorganisation immens.  

Es ist uns ein Bedürfnis ein großes DANKE an dieser Stelle an 

unsere ehrenamtlichen MitarbeiterInnen auszusprechen. Damit 

die bestehenden Anforderungen, 24 Stundenaufnahme, 

Nachmittags-, Nacht-, Wochenend- und Feiertagsdienste erfüllt 

werden können leisten die ehrenamtlichen MitarbeiterInnen 

weiterhin 832 Dienste pro Jahr. 

Unterstützt werden wir auch von unserer Reinigungskraft Lili 

Stinca, deren Arbeitskraft aufgrund der Renovierungsarbeiten 

gefordert war. Insbesondere die Monate Juli, August und 

September verlangten großen Einsatz von ihr. DANKE Lili für 

alles was du in diesem Jahr zusätzlich zu leisten bereit und im 

Stande warst.  

Schlussendlich möchten wir den BewohnerInnen, die während 

der Sommermonate im VinziTel gelebt und ebenso tatkräftig bei 

den Renovierungsarbeiten mitgeholfen haben DANK sagen. Sie 

waren es, die die unzähligen so genannten kleinen Arbeiten 

erledigt haben. Sie haben, das war unser Eindruck, die 

Renovierung des VinziTel auch zur ihrem Projekt gemacht. 

Dadurch haben sie wesentlich mit dazu beigetragen das 

Einhalten des engen zeitlichen Korsetts zu ermöglichen. 
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3.  AUSLASTUNG 

3.1  NÄCHTIGUNGEN GESAMT 

 

Im abgelaufenen Jahr haben deutlich weniger Menschen im 

VinziTel gewohnt als im Jahr davor. Der Rückgang ist der 

Renovierung des VinziTel geschuldet. Während des Umbaus, im 

August und September haben wir das VinziTel teilweise 

geschlossen. Ohne Renovierungsarbeiten, soviel kann gesagt 

werden, wären die Nächtigungszahlen 2017 ähnlich wie 2016 

ausgefallen. 

 

Interessant erscheint der Umstand, dass 2017 um 4,5% mehr 

Frauen im VinziTel gewohnt haben. Gleichzeitig konnten 9 Paare 

im VinziTel wohnen. Das sind 7 Paare weniger als das Jahr 

davor. 

 

     Abb.1. Auslastung 

 2017 2016 

 Anzahl Prozent Anzahl Prozent 

Gäste gesamt 256 100% 310 100 % 

Männer 213 83,2% 272 87,7% 

Frauen 43 16,8% 38 12,3% 

Nächte 

gesamt 
8549 9147 
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Trotz der Renovierung ist die Auslastung des VinziTel auch 2017 

hoch ausgefallen.  Abb.2 gibt einen klaren Einblick über den 

Verlauf der Entwicklung seit 2010 und vor allem in welchem 

Bereich das abgelaufene Jahr einzusortieren ist. 

 

3.2  MONATLICHE AUSLASTUNG 

 

Das VinziTel war im Jahresverlauf über weite Strecken zu 100% 

ausgelastet. Davon ausgenommen sind die Monate August und 

September, die Zeit der Renovierung. 
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Täglich waren somit im Durchschnitt 23,45 Betten belegt. 
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4.  PERSONENBEZOGENE DATEN 

4.1  ALTERSVERTEILUNG 

 

Die Daten verweisen auf eine geringe Schwankungsbreite 

innerhalb einiger Alterssegmente, die sich ohne große 

Unterschiede in die Datenreihe der vergangenen Jahre einfügen. 

So waren 2017 um 2,5% weniger Personen zwischen 18 – 25 

Jahren und 3% mehr Personen zwischen 36 – 45 Jahren im 

VinziTel. 

 

4.2  WAS FÜHRT IN DIE WOHNUNGSLOSIGKEIT 

Welche Gründe, Bedingungen und Kontexte mitverantwortlich 

sind, dass Menschen in die Wohnungslosigkeit gehen, vermögen 

wir nicht abschließend zu beantworten. Was wir jedoch jährlich 

wiederkehrend sehen ist Folgendes: Alkoholabhängigkeit, 
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Abhängigkeit von illegalisierten Drogen und psychische 

Erkrankungen haben offensichtlich eine starke Auswirkung auf 

das Leben der Menschen. Das führt dazu, dass sie im VinziTel 

andocken müssen. Weitere Gründe die in der folgenden 

Übersicht ersichtlich werden,  und ergänzen diese Liste. „Kein 

Anspruch“ meint hier, dass ein Teil unserer Gäste keine 

finanziellen Unterstützungsmöglichkeiten öffentlicher Gelder 

erhielten und sie selbst nicht in der Lage waren für ihren 

Lebensunterhalt aufzukommen und daher ein Bett bei uns für 

einen gewissen Zeitraum in Anspruch nehmen mussten.  
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4.3  WOHER KOMMEN DIE GÄSTE 

2017 kamen um 3,5% mehr Personen direkt aus ihrer Wohnung 

ins VinziTel. Gründe dafür sind unter anderem Delogierung und 

auch Wegweisung. Um 5% stieg der Anteil derer, die aus einer 

anderen Notschafstelle ins VinziTel kamen und um 2,2% sank 

der Anteil derer, die von der Straße ins VinziTel kamen. Hier gilt 

es im kommenden Jahr genaues Augenmerk darauf zu legen, 

welche spezifischen Faktoren für das Absinken in diesem 

Bereich  verantwortlich sind. 

 

 

Beim Erstgespräch erfragen wir auch das Geburtsland des 

Gastes. Daraus ergeben sich die Daten in Abb.7. 

64% der Gäste des VinziTel wurden in Österreich geboren. 



17 

 

Der Anteil der SelbstmelderInnen und FremdmelderInnen hat 

sich im Vergleichszeitraum nicht wesentlich geändert. 2017 

haben 64,5% selbst gemeldet und 2016 65,2%. Es kann somit 

gesagt werden, dass das VinziTel nach 15 Jahren grundsätzlich 

bekannt ist. 
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4.4  WOHIN FÜHRT DER WEG NACH DEM VINZITEL 

 

Wie in den vorhergegangen Jahresberichten erwähnt leistet das 

VinziTel Zweierlei. Einmal fungiert das VinziTel als klassische 

Notschlafstelle. Menschen die am Nachmittag oder Abend vor 

der Tür des VinziTel stehen können für die Nacht aufgenommen 

werden. Diesem niedrigschwelligen Zugang, d.h. von den 

NutzerInnen ist lediglich geringer Aufwand zu seiner 

Inanspruchnahme erforderlich, versucht das VinziTel gerecht zu 

werden.  Zum anderen ist das VinziTel aufgrund seiner Struktur 

und inhaltlichen Ausgestaltung als Notunterkunft zu bezeichnen. 

Die 25 Betten werden als mittelfristige Wohnmöglichkeit, gemäß 

dem Motto „Ein kurzes Zuhause“ genutzt.  Die entsprechenden 

Statistiken finden sie nachfolgend. 
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In Abb.9 wurden die Daten aller Personen, die im VinziTel 

wohnten hineingearbeitet. Sie gibt einen groben Überblick wohin 

die BewohnerInnen nach dem VinziTel gezogen sind. Es 

erscheint dadurch möglich gewisse Tendenzen herzufiltern. So 

wird ersichtlich, dass 2017 3,9% mehr BewoherInnen in 

Wohnungen gezogen sind als 2016 und deutlich weniger in 

andere Betreuungseinrichtungen. 

 

Mit Abb.10 wird der in Abb.9 visualisierte Sachverhalt noch 

einmal verfeinert, indem diejenigen Personen herausgerechnet 

wurden, die unter der Rubrik: Unbekannt Verzogen“ ermittelt 

wurden. Damit wird ein unserer Betreuungsarbeit 

entsprechender Fokus gelegt, womit auch der Aussagegehalt 

über die geleistet Arbeit klarer abgefasst werden kann. 



21 

2017 sind demnach tatsächlich um 7% mehr Personen aus dem 

VinziTel in eine Wohnung gezogen als 2016. Das entspricht 

damit in etwa dem Vermittlungsgrad des Jahres 2015. Deutlich 

weniger BewohnerInnen, 6,5% und 2,4% zogen in andere 

Betreuungseinrichtungen. Überraschend ist, dass 10,3% 2017 

im Unterschied zu  5,1% 2016 einen Stadtwechsel vollzogen. 

In Ergänzung dazu weist Abb.11 darauf hin wie viele Personen 

unbekannt verzogen und wie lange sie im VinziTel wohnten. 

 

Es kann aufgrund langjähriger Erfahrung davon ausgegangen 

werden, dass  ein Großteil dieses Personenkreises das 

Betreuungsangebot nicht in Anspruch genommen hat. 

Wie jedes Jahr gab es auch 2017 wieder BewohnerInnen, die 

zweimal oder öfter im VinziTel angedockt haben. 
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Von unseren 256 Gästen waren 116 Personen zum ersten Mal 

bei uns, das entspricht mit 45% fast der Hälfte und ist somit mit 

dem Vorjahr vergleichbar (47% im Jahr 2016). 
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5. AKTIVITÄTEN 

Neben den alltäglichen Aufgaben die unsere Einrichtung mit sich 

bringt, gibt es in regelmäßigen Abständen kleine und größere 

Besonderheiten, sowohl für das gesamte Team, als auch für 

unsere Gäste. Neben BewohnerInnenversammlungen, der 

Weihnachtsfeier an Heilig Abend und einzelnen 

Monatsaktivitäten wie bspw. Kegeln, ein Kinoabend oder das 

Backen von Weihnachtsbäckereien, gibt es auch verschiedenste 

Aktivitäten die für unser großes und engagiertes Team an 

ehrenamtlichen MitarbeiterInnen organisiert werden. Im 

folgenden Teil unseres Jahresberichtes, erzählen einzelne 

Ehrenamtliche von den Angeboten und ihren Tätigkeiten.  

 

5.1 FORTBILDUNGEN 

 

Besuch des Landeskrankenhauses Süd-West, Standort Süd 

Ein Bericht von Brigitte Zimmermann 

Zum jährlichen Fortbildungsprogramm für die ehrenamtlichen 

MitarbeiterInnen des VinziTel gehört     der Besuch einer 

Einrichtung, mit der das VinziTel zusammenarbeitet. In diesem 

Jahr stand ein Besuch des LKH Graz Süd-West, ehemals LSF 

auf dem Programm. Wir wurden vom Sozialarbeiter Markus 

Furlan und einer Praktikantin empfangen. 

 

Zur Einführung stellte uns Herr Furlan an Hand vorbereiteter 

Unterlagen und einer interessanten Präsentation das Haus vor. 

Da wir bei der Betreuung unserer Gäste immer wieder mit den 

diversen Suchtproblematiken konfrontiert werden, lag unser 
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Hauptaugenmerk darauf, einen Einblick in die verschiedenen 

Behandlungsprogramme zu erhalten. Wir erhielten eine 

ausführliche, mehrstündige Führung durch das Zentrum für 

Suchtmedizin. Herr Furlan ging gezielt auf unsere Fragen ein 

und lieferte uns wertvolle Informationen für unsere Tätigkeit.  

 

Der Schwerpunkt der Abteilung liegt in der Behandlung 

stoffgebundener Abhängigkeitserkrankungen. Die Mehrzahl der 

PatientInnen leidet an Alkohol-, Medikamenten- oder 

Drogenabhängigkeit. Zudem gibt es Behandlungsangebote für 

pathologisches Glücksspiel. Häufig bestehen in Folge oder 

zusätzlich zur Abhängigkeitsproblematik auch andere 

psychische Schwierigkeiten oder Erkrankungen.  

 

Es gibt ein ganzheitliches Behandlungsangebot in enger 

Zusammenarbeit aller an der Abteilung tätigen Berufsgruppen. 

Mit den Therapiemodulen wird versucht, Abhängigkeitserkrankte 

in allen Phasen ihrer Erkrankung zu erreichen. Für uns 

ehrenamtliche MitarbeiterInnen war diese Exkursion ein sehr 

wertvoller Beitrag. Den Nachmittag ließen wir bei einer 

„Nachbesprechung“ im Kaffeehaus des Krankenhauses 

ausklingen. 
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Besuch der „Mobilen Sozialarbeit für Erwachsene mit dem 

Lebensmittelpunkt Straße“  

Ein Bericht von Marianne Pansi 

Patrick und Stefan, zwei der Soziarbeiter der Einrichtung, gaben 

uns bei ihrem Besuch bei uns, einen wirklich guten Eindruck 

ihrer Arbeit. Während wir gewohnt sind mit Menschen zu 

arbeiten, die den Weg in eine Einrichtung nicht scheuen, gibt es 

auch jene, die auf Grund ihrer Erfahrungen ein Misstrauen 

gegen Institutionen hegen und Plätze und Parks der Innenstadt 

als ihren Lebensraum sehen und haben. 

 

Bei der mobilen Sozialarbeit haben sie einerseits die Möglichkeit 

völlig anonym die Beratungsstelle beim Volksgarten 

aufzusuchen, bzw. werden sie auch von den SozialarbeiterInnen 

an ihren Lebensräumen besucht. So ist es möglich wieder 

Vertrauen aufzubauen, das die meisten längst verloren haben. 

Sie erfahren, dass sie als Einzelindividuum wahrgenommen 

werden, als Menschen mit ihren individuellen Bedürfnissen und 

Lebensformen. Sie, die ansonsten sozial benachteiligt werden, 

die man aus ihren Lebensräumen vertreibt und vom 

gesellschaftlichen Leben ausgrenzt. Hier finden sie Hilfe, wenn 

Hilfe gewünscht wird z.B. im Umgang mit Behörden, sie 

entscheiden selbst wie viel Hilfe sie annehmen können und 

wollen und wo ihre Ziele liegen. Natürlich muss es auch ein Ziel 

sein, dass alle Menschen, die diese öffentlichen Räume nutzen 

ein Miteinander leben lernen, dass wir auch den Menschen 

wertschätzend begegnen, die dort ihren Lebensmittelpunkt 

haben, ohne Berührungsängste und Vorurteile.  
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28 

5.2 PRAKTIKUM IM VINZITEL 

 

Über Neugier und Nervosität  

Ein Bricht von Klara Heiling 

 

Ich startete mein Praktikum voller Neugier und etwas Nervosität. 

Diese Nervosität wurde mir jedoch bereits am ersten Tag 

genommen da ich mich sehr gut aufgenommen und in das Team 

integriert fühlte. Meine Praktikumsanleiterin, Mirjam Bauer BA, 

und der Leiter, Mag. Andreas Kleinegger, ermöglichten mir sehr 

viele Einblicke in die tägliche Arbeit mit wohnungslosen Frauen 

und Männern. Sie erklärten mir die Abläufe und standen immer 

für Fragen zur Verfügung.  

 

Zu Beginn habe ich die Beratungsgespräche nur beobachtet, 

durfte aber gegen Ende auch selbst Erstgespräche führen. 

Dadurch konnte ich meine bereits erworbenen Fähigkeiten 

praktisch anwenden. Die anschließenden Feedbackgespräche 

und Reflexionen haben mir geholfen meine Fähigkeiten zu 

verbessern.  

 

Ein besonderes Highlight war die 15-Jahres-Feier, bei der ich 

sowohl helfen als auch teilnehmen durfte. So bekam ich 

einerseits mit wie eine Feier geplant wird, andererseits hatte ich 

die Möglichkeit die ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter, sowie die BewohnerInnen und Bewohner, besser 

kennenzulernen.  
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Sehr dankbar war ich auch für die Chance andere Einrichtungen 

(VinziDorf, VinziLife, Männerwohnheim der Stadt Graz, Arche 

38) besuchen zu können. Durch das Praktikum konnte ich sehr 

viele neue Erkenntnisse gewinnen und mein Wissen erweitern. 

Die angenehme Arbeitsatmosphäre sowie das tolle Team haben 

mich veranlasst im VinziTel als ehrenamtliche Mitarbeiterin 

anzufangen. 

 

 

5.3 BETRIEBSAUSFLUG 

Ausflug ins Paradies 

Ein Bericht von Franz Feller 

 

Hurra, wir sind tatsächlich im Paradies angekommen – im 

Schokoparadies. Der als „Betriebsausflug“ getarnte 

Jahresausflug für die ehrenamtlichen MitarbeiterInnen des 

VinziTel führte im Spätherbst in die Oststeiermark, genauer nach 

Bergl bei Riegersburg. 

Andreas (Kleinegger) fungierte als umsichtiger Begleiter und 

sorgte bereits bei der Hinfahrt im Bus für lustige Stimmung. 

Dann, kaum zu glauben, standen wir vor den Toren des Schoko-

Imperiums.  Zotter – so weit das Auge reicht. 

 

Am überfüllten Parkplatz Autos aus allen Bundesländern, Busse 

aus Ungarn und Deutschland, Gedränge  am Eingang, 

Blockabfertigung. - Ein Länderspiel? Nein, ein ganz 

gewöhnlicher Samstag im Zotter-Schokoladenreich. 
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Zuerst Besuch des „Kakao-Kinos“, in dem wir über biologisch 

und fair produzierte Kakaobohnen informiert wurden. Dann, 

endlich, öffnet sich das süße Naschparadies. Bei dutzende 

Automaten Verkostung von Schokoladen aller 

Geschmacksrichtungen. Im Hintergrund, hinter großen 

Glasscheiben sichtbar, der Blick auf die  Produktion von bis zu. 

60.000 Schokotafeln pro Tag. Jährlich werden 300 Tonnen Bio-

Kakaobohnen verarbeitet, 400 Vertriebsstellen sorgen weltweit 

für den Verkauf. 

 

Als schließlich die berühmten Schokobrunnen auftauchen, 

dachte wohl so mancher: Wo gibt’s die nächste Brettljaus´n. 

Süßes ist süß, aber nur, solange es nicht im Überfluss 

dargeboten wird. Abgefüllt mit Schokolade aller Art ging es 

weiter in den Tiergarten. Auf 27 Hektar „Erlebnis-Landwirtschaft“ 

lassen sich, ungerührt von neugierigen Blicken, Lamas, 

Wollschweine oder Zottelrinder begutachten. Dazwischen 

Biogärten mit prachtvoll wuchernden Kräutern und 

Blütenstauden. Der Dünger aus gemahlenen 

Kakaobohnenschalen soll Wunder wirken. 

 

Nach einem Besuch auf der Riegersburg, vorbei an 

Folterkammern, Harnischen und Waffen, wartete die 

Buschenschenke  „Wippel`s Hofbergstubn“. Hier gab es 

Brettljause vom Feinsten.  

 

Schließlich mahnte Andreas zum Aufbruch – es war inzwischen 

dunkel geworden. Auf der Heimfahrt wurden Erlebnisse 

ausgetauscht. Zotter, da waren sich alle einig, ist nicht nur 
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deshalb ein Phänomen, weil er inmitten von Kuhweiden und 

Kukuruzäckern eine bedeutende Schoko-Manufaktur  gründete. 

Seine Rohprodukte stammen aus biologischem Anbau und jene, 

die sie pflanzen und ernten, werden fair bezahlt. Auch dass  der 

Schokofabrikant schon mehrmals im Vinzitel zu Gast war, 

beweist seine humanistisch-soziale Gesinnung. Wir werden uns 

an sein Werk und vor allem an den Ausflug in die schöne 

Oststeiermark gerne erinnern.      

 

5.4 BESONDERHEITEN UNSERES HAUSES 

 

Glücksbeauftragte im Vinzitel 

Ein Bericht von Wilma Strommer 

 

Seit Jahren interessiere ich mich für Themen rund um Glück, 

Dankbarkeit, Positivem Denken und Mentaltraining und richte ich 

meinen Fokus bewusst auf erfreuliche Ereignisse, von denen ich 

oft erzähle, um andere ebenfalls zu glücksförderndem Denken 

und Verhalten zu motivieren.  

 

Ein besonderes Anliegen ist es mir, auch den Bewohnern des 

VinziTels, die sich ohnehin in problembeladenen Situationen  

befinden,  Anregungen zu geben,  Positives auch in ihrem 

jeweiligen Ist-Zustand  wahrzunehmen, Dinge anzuerkennen, 

wofür sie dankbar sein können, sodass sie vielleicht doch kleine 

Freuden, ein wenig mehr Hoffnung und Lebensfreude  

empfinden können.  

Zusätzlich sollen ausgehängte Sprüche, positive Gedanken etc.  

Vorbeigehende zum Innehalten und Nachdenken inspirieren. 
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Dieses Engagement ist aufgefallen, wurde positiv bewertet und 

so wurde ich im Februar 2016 zur „Glücksbeauftragten“ des 

VinziTels ernannt. 

 

In dieser Funktion habe ich für uns Ehrenamtliche einen 

Workshop „Mit mentalen Übungen zu mehr Freude, Erfolg, 

Glück…“ abgehalten, um Einblick in die Theorie des 

Mentaltrainings und Anleitung zur praktischen Umsetzung im 

Alltag und Beruf zu geben und somit weitere Möglichkeiten 

aufzuzeigen, sein Glückspotenzial zu erhöhen.  

Auch  gebe ich Buchempfehlungen zu diesen Themen weiter 

und stehen einige Bücher im Vinzitel zum Ausleihen zur 

Verfügung. 

 

Worauf ich meine Energie lenke, dass vermehrt sich – in diesem 

Sinne –  bewusst noch so kleine Glücksmomente wahrnehmen 

und damit sein Glücksempfinden steigern. 

„Glück ist kein Geschenk des Himmels, sondern das Ergebnis 

deiner inneren Einstellung“ 

 

Yoga verbindet 

Ein Bericht von Regine Lepuschitz 

 

Oja!! In den vier Jahren regelmäßigen Übens im VinziTel sind 

vielfältige Verbindungen entstanden – die Grundbedeutung des 

Wortes Yoga=verbinden. Wir verbinden uns mit dem Atem = 

Sauerstoff = Prana, einem unserer „Grundnahrungsmittel“ - wie 

ich es so gerne nenne – für unser Heilsein und Zuhause sein in 

unserem Körper, den wir im Üben der Asanas (= 
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Körperübungen) vertieft wahrnehmen.  Das stärkt unser Selbst – 

Bewusstsein und Wohlbefinden. Auf diesem sicheren Boden 

gehen wir vertrauensvoll in Verbindung mit den Menschen in 

unserer Umgebung. Nach dem gemeinsamen Üben ist es eine 

Freude, einander in die Augen zu schauen und die Klarheit und 

Entspannung, die wir selbst erlebt haben, im Gesicht des/der 

anderen zu entdecken. Und dann gibt es einen ehrlichen 

Austausch, wie es uns „wirklich“ geht, im Hier und Jetzt. 

 

Im vergangenen  Jahr hat hauptsächlich eine kleine feine 

Gruppe freiwilliger Mitarbeiterinnen das Yogaangebot genutzt. 

Und ganz in Sinne der Überzeugung, dass fließende 

Herzensenergie in mir auch jedes Gegenüber erreicht, üben wir 

jeden zweiten Mittwoch zum Wohle aller in den Räumlichkeiten 

des VinziTel. 

 

Wir, das sind meistens Anna, Maria, Hermine, Wilma und 

Regine. 

Anna erzählt von ihrem Innehalten und „In-sich-horchen“ im 

geliebten Bett und lässt uns so an ihrem Vertrauen und der 

Selbstverantwortung fürs  Leben teilhaben.  

 

 Hermine, langjährige Qi Gong Praktikantin, erkennt die 

gemeinsamen Wurzeln von Qi Gong, Ayurveda und Yoga und 

teilt uns ihre Erkenntnisse mit. Leider würden fachliche Details 

das Format dieses Beitrages sprengen. Aber ihr könnt sie 

jederzeit zur „5 Elementen Lehre“ befragen.  
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Und Wilma ist die Glücksfee: Yogamatten, Bücher und 

frohmachende Postings teilt sie großzügig mit uns.  

 

Maria strahlt für uns in ihrer Schönheit im Geist und äußerem 

Erscheinungsbild. Und ich darf mit den Methoden des Yoga 

Brücken schlagen und verbinden, was da an schöner 

Mitmenschlichkeit stattfindet.  

 

Wie sollte jedes liebe Mitglied des VinziTel diese sprudelnde 

Weisheitsenergie nicht erreichen? Egal ob jemand mit übt oder 

die Yogaankündigung „nur“ liest oder engagiert der täglichen 

Arbeit nachgeht oder im VinziTel eine vorübergehende Heimstatt 

gefunden hat. 

 

Übrigens, zu Weisheit ist es mir wichtig anzumerken: Wir 

gehören dem Alter nach zur Gruppe der Weisen Frauen, in alten 

Zeiten hochangesehen! Und im VinziTel als ehrenamtliche 

Mitarbeiterinnen ebenso. 

 

Ich schreibe den Artikel unter zärtlicher Frühlingssonne im 

Jänner. Wenn dann wieder Winter ist oder der Himmel bedeckt, 

nicht vergessen: Die Sonne ist immer da, und der Himmel klar. 

Das ist unsere wahre Natur. 

 

P.S. Trotzdem – hihi – reise ich im Februar/März nach La 

Gomera, der Sonne entgegen. Dort darf ich mit der Kraft des 

Meeres und der Sonne meine Lebensenergie aufladen und 

verbinde mich in meiner täglichen Yogapraxis unter anderem mit 

DIR. Namaste! 
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6.  SCHLUSSFOLGERUNGEN 

 Das VinziTel ist regelmäßig zu 100% ausgelastet und die 

Frequenz bleibt durchgängig konstant hoch. 

 Es braucht mehr Gemeindewohnungen in Graz und eine 

Verkürzung der Wartezeit auf unter ein Jahr. Deshalb 

lehnen wir die von der gegenwärtigen Stadtregierung 

eingeführte Regelung von mindestens fünf Jahren 

durchgehender Hauptwohnsitzmeldung in Graz auf das 

Entschiedenste ab.  

 Das Weiterbildungsangebot für die ehrenamtlichen 

MitarbeiterInnen wird beibehalten, da es einen großen 

Zuspruch gibt.



37 

     

Herzliches DANKESCHÖN unseren ehrenamtlichen 

MitarbeiterInnen, die ihre Zeit und ihr Engagement dem VinziTel 

spenden! 

 

Gerhard Amschl 

Bernhard Amtmann 

Erwin Apoloner 

Mario Brugger 

Heidi Damm 

Franz Feller 

Alexandra Gross 

Anna Hanbauer 

Christine Harden 

Klara Heiling 

Maria Heuberger 

Christine Kargl 

Gisela Klammer 

Carola Kranabetter 

Alexander Lorenz 

Alfred Marin 

Marianne Mosetic 

 

 

 

 

 

 

 

Marianne Pansi 

 Stephan Pech 

 Hermann Prassl 

 Engelbert Peskoller 

Margreth Piranty 

 Annemarie Ploder 

 Herbert Pöllibauer 

 Hermine Prodinger 

Wolfgang Rappold 

 Veronika Rieger 

 Rosa Schalk 

 Nicole Schöpf 

J Johann Spanner 

 Angelika Striedner 

Wilma Strommer 

 Simone Trinkl 

 Elke Wewerka 

 Brigitte Zimmermann
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Ebenso danken wir unseren NetzwerkpartnerInnen und 

UnterstützerInnen, die das VinziTel sowohl ideell als auch 

materiell immer wieder und unermüdlich unterstützen! Hier nur 

ein kleiner Überblick über die vielen Menschen, bzw. Firmen, 

welche uns im Jahr 2017 begleitet haben: 

 

Familie Rannegger; Prarath 

Frauenbewegung Kirchbach; Kirchbach 

Konditorei Klescher; Graz 

Lara Wulz; Graz 

Margit Steidl - behance.com/margitsteidl; Graz 

Maria Mörth und der Kreistanzgruppe; Gleinstätten 

Regine Lepuschitz; Stainz 

Schlüsseldienst Peskoller; Graz 

Steuerberatung auxiliaris; Mureck 

 

u.v.m. 

 

 

 

Insbesondere gilt der Dank auch unseren Subventionsgebern,  

der Stadt Graz und dem Land Steiermark! 
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7. SOLIDO  

7.1 VORWORT 

 

15 Jahre VinziTel, ein kurzes Zuhause, ein Ort der Begegnung, 

der Akzeptanz und der Wegbegleitung in einem Mit- und 

Füreinander, wo einer auf den anderen zugeht, ihn so besser 

verstehen lernt und man bereichert wieder auseinander geht. 

 

Seit Beginn der Notschlafstelle VinziTel ist es mir ein ganz 

wichtiges Anliegen unsere Gäste nach Verlassen des VinziTels, 

wo es notwendig und gewollt ist, noch eine weiteres Stück ihres 

Lebensweges zu begleiten. Hat doch ein Großteil unserer Gäste 

nur ein kleines bis kaum vorhandenes soziales Netzwerk. Es ist 

so wichtig sich für diese Mitbürger einzusetzen und sie in ihrem 

„So-Sein“ mit all ihren Hypotheken anzunehmen. 

 

So ist der Beginn unseres Projektes „Solido“ in der 

Notschlafstelle VinziTel ein wunderbares Geburtstagsgeschenk 

zum 15 Jahr Jubiläum. 

 

Aus meiner 40 jährigen Erfahrung als Direktor eines 

Jugendheimes für verhaltensauffällige Kinder und Jugendliche 

weiß ich wie wichtig, ja zwingend notwendig eine 

Nachbetreuung, weitere Begleitung, ist. So ist es viel leichter 

möglich, das Erreichte aufrecht zu erhalten. Viel investiertes 

Geld ist dadurch gut angelegt. 
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Ich danke Nora, Andreas, Mirjam, Ulli und Hr. Pfarrer Wolfgang 

Pucher für die Bereitschaft und den Mut dieses Projekt 

begonnen zu haben. 

Ich wünsche Euch an dieser Begegnungstätte viel Kraft, 

Vertrauen, Hoffnung und Mut, diese oft nicht einfachen 

Begegnungen immer wieder neu im Herzen zuzulassen. 

 

Mögen unsere Gäste weiterhin erfahren dürfen, dass sie 

willkommen sind und dass wir sie mögen. 

 

 

Gustl Suppan 

Obmann der Vinzenzgemeinschaft Leopoldinum - VinziTel 
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7.2 AUSGANGSLAGE 

 

Die Nächtigungszahlen in unserer Notschlafstelle VinziTel sind in 

den vergangenen Jahren kontinuierlich gestiegen und haben 

sich mittlerweile auf sehr hohem Niveau eingependelt. Im Jahr 

2010 haben 170 Gäste unsere Notschlafstelle in Anspruch 

genommen, im vergangenen Jahr 2017 waren es bereits 256 

Menschen. Seit langem haben wir über das Jahr gerechnet eine 

Auslastung von 100% und darüber. 

 

Die Gründe, Bedingungen und Kontexte, die ausschlaggebend 

oder mitverantwortlich für die Wohnungslosigkeit unserer Gäste 

sind, gestalten sich sehr vielfältig und miteinander verwoben. 

Alkoholabhängigkeit, Abhängigkeit von illegalisierten 

Substanzen, Spielsucht und psychische Erkrankungen nehmen 

einen großen Stellenwert ein. Bei vielen treten diese 

Problemlagen auch in Kombination auf, so genannte 

„Doppeldiagnosen“. Ein Großteil unserer Gäste hat ein kleines 

bis kaum vorhandenes soziales Netzwerk. Auch ein Mangel an 

Finanzkompetenzen und anderen Fähigkeiten, die notwendig 

sind, um eine Wohnung zu mieten und diese auch im weiteren 

Verlauf zu erhalten sind beobachtbar. 

 

Die Einrichtung der Notschlafstelle vor mittlerweile 15 Jahren 

war, wie man an unserer hohen Auslastung sieht, eine dringende 

Notwendigkeit. Aber es hat sich im Laufe der letzten 15 Jahre 

gezeigt, dass manche unserer Gäste immer wieder zu uns 

kommen. Des Weiteren bemerken wir in unserer täglichen 

Arbeit, dass viele unserer Gäste nach ihrem Auszug bei uns 
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weiterhin eine Betreuung benötigen, um das Erreichte aufrecht 

zu erhalten. Eine solche Art der Nachbetreuung gab es in Graz 

bisher noch nicht. 

 

7.3 PROJEKTBESCHREIBUNG 

 

Das Besondere am Projekt Solido ist, dass wohnungslose 

Menschen, die bereits einige Zeit lang im VinziTel gelebt haben 

und eine vertrauensvolle Beziehung zu den MitarbeiterInnen 

aufgebaut haben, von genau diesen MitarbeiterInnen auch 

weiter begleitet werden können. Somit kann gemeinsam an den 

Themen weitergearbeitet werden, ohne dass ein 

Beziehungsabbruch stattfindet. 

 

Im Vergleich zum Angebot der Notschlafstelle, ist es im Projekt 

Solido auch möglich, die NutzerInnen direkt in der eigenen 

Wohnung mobil zu betreuen bzw. sie auch bei Behördenwegen 

etc. zu unterstützen. 

Somit zieht sich die Begleitung durch mehrere Phasen: die 

Wohnungssuche während des Aufenthalts im VinziTel, der 

Umzug in die eigene Wohnung, das Einrichten und Einleben in 

der Wohnung, je nach Bedarf längerfristige Begleitung und/oder 

fallweise Beratung bei Bedarf. Dabei stehen die Themen 

Wohnen, Finanzen und Schulden, Gesundheit und Soziales 

Netz/Tagesstruktur im Mittelpunkt, wobei individuell vereinbart 

wird, wo Unterstützung gewünscht wird. 
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7.4 ZIELGRUPPE 

 

Das Projekt Solido soll jene Menschen – volljährige Männer, 

Frauen und Paare - unterstützen, die vorrangig von der 

Notschlafstelle VinziTel in eine eigene Wohnung, eine 

Gemeindewohnung oder ein Zimmer ziehen. Voraussetzung ist 

ein regelmäßiges Einkommen bzw. die reelle Aussicht auf ein 

regelmäßiges Einkommen, das die Finanzierung der 

Wohnkosten und des Lebensbedarfs ermöglicht, wie etwa 

Mindestsicherung, Arbeitslosengeld, Pension. 

 

Wir gehen davon aus, dass vor allem Menschen mit 

Doppeldiagnosen, wie etwa Suchterkrankungen in Kombination 

mit psychischen Erkrankungen und junge Erwachsene, die  

teilweise mit dem Erreichen des 18. Lebensjahres aus 

Jugendwohlfahrtseinrichtungen ausziehen müssen und in der 

Wohnungslosenhilfe landen vom Nachbetreuungs-Angebot 

profitieren werden.   
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7.5 PROJEKTZIELE 

 

Folgende Ziele sollen durch das Projekt Solido für unsere 

TeilnehmerInnen erreicht werden: 

 

 Aufrechterhaltung und Stabilisierung des in der Betreuung 

im VinziTel Erreichten 

 Stabilisierung der Wohnsituation und längerfristiges 

Aufrechterhalten der Wohnversorgung 

 Aufbau bzw. Erhalt der sozialen Kompetenzen und 

Ressourcen 

 Förderung der psychischen und physischen Gesundheit 

 Aufbau und Bewahrung sozialer Netzwerke 

 

7.6 ALLGEMEINES 2017 

Die auf ein Jahr angelegte Pilotphase startete mit 1. Oktober. 

Fünf Ziele dienen zur Jahresstrukturierung: 

 Organisatorischer Aufbau (Stundenaufteilung, Büro, etc.) 

 Aufnahme von bis zu 12 Personen ins Projekt. 

 Bekanntmachung des Projektes im sozialen und 

politischen Bereich der Stadt Graz (Öffentlichkeitsarbeit). 

 Finanzierung des Projektes 

 Evaluierungsphase 

 

7.7 PRAXISERFAHRUNGEN 2017 

In den ersten drei Monaten konnten wir bereits zwei Personen 

aufnehmen. Beide sind in Privatwohnungen gezogen. Die 

Motivation der TeilnehmerInnen ist hoch. Sie zeigen sich 
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bemüht, in ihren neuen Alltag zu finden. Die erste Zeit nach dem 

Umzug in die neue Wohnung war gekennzeichnet durch 

regelmäßige Kontakte. Zumindest einmal pro Woche, so war der 

Wunsch, fanden Treffen in der neuen Wohnung statt. Wir bieten 

auch Treffen im öffentlichen Raum an. Erreichbar sind wir über 

E-Mail und Mobiltelefon. 

 

 Infogespräch Clearing Aufnahme 

Frauen 2 1 0 

Männer 9 5 2 

                                

Grundsätzlich haben wir im ersten Quartal  mit 6 Personen im 

Alter von 21 Jahren bis 77 Jahren Clearinggespräche geführt. 

Vier Clearinggespräche sind im Jänner 2018 geplant. Durch das 

Clearing wird ein intensiver Besprechungsprozess in Gang 

gesetzt, der sich über mehrere Stunden und Termine erstrecken 

kann. Das Clearing besteht aus vier Teilabschnitten: Wohnungs-, 

Finanz-, Gesundheits- und Sozialresourcenclearing. An dessen 

Ende soll ein genaues Bild über den von den TeilnehmerInnen 

gewünschten wie auch notwendigen Unterstützungsbedarf 

vorliegen. Die herausgearbeiteten Ziele werden in einer 

Kooperationsvereinbarung, die als Arbeitsgrundlage dient, 

festgeschrieben. 

Im Konkreten stellte sich bei einem Clearing heraus, dass die 

betreffende Person beim Wohnen keine Unterstützung benötigt, 

sondern lediglich beim Umzug in die neue Wohnung. Der 

Clearingprozess wurde beendet. Wir haben im Rahmen der 

Betreuung, die im VinziTel angeboten wird, geholfen den Umzug 
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zu organisieren. Eine weitere Person hat nach Beendigung des 

Clearings die Teilnahme dankend abgelehnt. 

Für Anfang 2018 sind fünf weitere Aufnahmen ins Projekt 

geplant. Darunter befinden sich zwei Paare.  

Die Bekanntmachung des Projektes unter den BewohnerInnen 

des VinziTel erfolgt über Informationsgespräche. Zu den oben 

erwähnten 9 Informationsgesprächen haben wir im November 

zusätzlich eine Informationsveranstaltung abgehalten. 

Eingeladen waren alle BewohnerInnen. Teilgenommen haben 7 

Personen. Positiv zu bemerken war, dass die BewohnerInnen 

die Informationen untereinander ausgetauscht und 

weitergegeben haben.  

Bei unseren VernetzungspartnerInnen gestalten wir die 

Bekanntmachung über Einzelgespräche in den Einrichtungen. In 

einem Handout sind die wichtigsten Informationen kompakt 

zusammengestellt. 

 

7.8 RESÜMEE 

Zusammengefasst kann gesagt werden, dass das Projekt Solido 

gut gestartet ist.  Bereits im Oktober haben wir einen 

Projektteilnehmer in eine Wohnung begleitet. Die notwendige 

Büro- und Clearingstruktur wurde aufgebaut. Das Feedback 

sowohl von den BewohnerInnen des VinziTel als auch von 

NetzwerkpartnerInnen ist durchgängig positiv.  
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